










Das vorhandene Totholz dient in diesem Bereich der Gewässerentwicklung und lenkt die Elz teil­
weise in kleine Auenbereiche, so dass hier bei Hochwasser ein besserer Wasserrückhalt in der 
Fläche stattfinden kann. 

Zur Gefahrenabwehr sollte der Bereich oberhalb der Wehrs an der Ringelsteine Mühle regelmäßig 
kontrolliert werden, da erst ab dort ein entfernen von Totholz sinnvoll und möglich wäre, da hier die 
notwendige Zuwegung vorhanden ist. Dies wäre auch ein möglicher Standort für einen Schwemm­
holzrechen. 

Unterhalb dieses Bereiches und innerhalb der Ortslage von Moselkem wurden verschiedene Abla­
gerungen im Gewässerbereich gesichtet, besonders Holzlagerstätten sind hier anzutreffen. Diese 
stellen eine potentielle Gefahr innerhalb der Ortslage, besonders für die Brückenbauwerke dar und 
sind daher zu entfernen. 

Grundsätzlich sind die Brückenbauwerke, als Anlagen im Gewässerbereich, regelmäßig durch die 
Anlagenbetreiber zu kontrollieren. Dies schließt unteranderem Treibgut und Aufladungen ein. 

Die oben beschriebenen Standorte lagen weit vor der Ortslage Moselkern, sie werden regelmäßig­

kontrolliert und dokumentiert. 

Alle Querbauwerke (Brücken) in Moselkern sind frei von Hindernissen und Totholz. Auch die freien 

Strecken dazwischen (siehe hier das Begehungsprotokoll vom 23.05.2024). 
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